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Z eilage zu Nr . M der Karlsruher Zeitung.
Freitag , 23 Februar 18VT.

Deutschland .
** Berlin , 21 . Febr. Die „ Provinz . -Corresp. " schließt

einen Artikel über den Sieg des nationalen Rechts
in Süddeutschand : „ Die süddeutschen Staatsmänner
halten sich durch ihre loyale Erklärung in vollem Ein¬
klänge mit dem Geist der abgeschlossenen Verträge , wie mit
den Vorschriften der Reichsverfassung , und beweisen, daß sie
die Kraft und das Recht der nationalen Bewegung achten ;
sie zeigen ein richtiges Verständniß dafür , daß die Einzel¬
staaten für ihre berechtigten Ansprüche und gesunde Ent¬
wicklung keine bessere Bürgschaft finden , als die innige Le¬
bensgemeinschaft mit dem deutschen Volke.

" — Bezüglich
des Schulaufsichts - Gesetzes schreibt dasselbe Blatt :
„Das Herrenhaus wird sich der Erwägung nicht entziehen
können, daß es sich um ein Gesetz handle , welches die ver¬
fassungsmäßigen Beziehungen des Schulwesens zur Kirche
ausdrücklich bestätigt und welches von der Regierung für
unerläßlich erachtet wird , um durch eine nachdrücklicheHand¬
habung der ihr zustehenden Befugnisse staatsgefahrliche und
deutschfeindliche Bestrebungen niederzuhalten .

"

Die „Nordd . Allgem . Ztg .
" sagt über die Konkordats -

Frage im Elsaß : „ Die Hauptsache ist , daß das Kon¬
kordat nicht mehr gilt . Hierin sind alle Theile einig . Dies
ist Alles , was wir wünschen können . Wir verlangen und
fordern nichts. " — Die „ Kreuz -Ztg . " bestätigt die Beru¬
fung Moltke ' s und Roon ' s in das Herrenhaus . Die
Berufung sei schon älteren Datums . Die Zeitungsnachrich¬
ten von einem bevorstehenden Pairsschub hält das Blatt
für durchaus voreilig und übertrieben .

Frankreich .
LU Paris , 20 . Febr . In ihrer Versammlung von Sonn¬

tag war die Linke nahe daran , eine Interpellation über
die monarchischen Jntriguen aller Art zu beschließen. Das
linke Centrum hat in seiner gestrigen Versammlung
eine Kommission gewählt , welche die Aufgabe hat , sich mit
den übrigen Fraktionen der Versammlung zu verständigen ,
um die definitive Proklamation einer „ konservativen und
parlamentarischen " Republik zu veranlassen . Diese Kom¬
mission besteht aus den HH . Berthauld , Rivet , Ricard ,
Jauris und Delorme . Die Versammlung , in welcher die¬
ser Beschluß gefaßt wurde , zählte übrigens nicht mehr als
ungefähr 50 Teilnehmer , von denen nur 26 oder 27 für
den Antrag stimmten , während sich einige der Abstimmung
enthielten. Man scheint im linken Centrum in dieser Frage
auf den Beitritt einer Anzahl von Mitgliedern des rechten
Centrums zu zählen.

Die Veröffentlichung des Manifestes der Rechten
ist vor einer Woche nicht wahrscheinlich. Dasselbe ist sehr
kurz , aber gut redigirt . Es beginnt mit der Betrachtung ,
daß nach den Leiden, welche Frankreich durchgemacht hat ,
das erste Bedürsniß ist, Ruhe und Sicherheit für alle In¬
teressen herzustellen . Der Vertrag von Bordeaux wurde
in dieser Absicht abgeschlossen . Gegenwärtig jedoch ist Ruhe
und Ordnung mehr anscheinend als wirklich vorhanden .
Frankreich hat eine energischere und mit größeren Mit¬
teln ausgestattete Politik nöthig . Das vernünftigste Mit¬
tel ist, auf die Monarchie zurückzukommen, eine Monarchie ,
die dem Zeitgeiste Rechnung tragend , erblich, konstitutionell
und liberal wäre , welche die Gewissensfreiheit , die bürger¬
liche und politische Gleichberechtigung garantiren und sich
mit der Verbesserung der Lage der arbeitenden Klasse be¬
schäftigen würde . Zum Schluffe findet die Versicherung
ihren Platz , daß es den Gedanken der Unterzeichner fern
liege , den Pakt von Bordeaux zu lösen und die gegen¬
wärtige Regierungsform zu verändern . Sie wollen nur

Garantien für die Zukunft , im Falle Frankreich neuen Er¬
schütterungen entgegengehen sollte , sie wollen damit nur
einen Weg andeuten , nicht einen Staatsstreich Hervorrufen .
Dies ungefähr ist der Inhalt deS vielbesprochenen Mani¬
festes.

Eine Notiz , die nicht ohne Interesse ist : Als man den
General Tr ochu aufforderte , das Manifest zu unterzeich¬
nen , schlug er dies ab . Er erklärte zwar , Legitimist zu
sein, setzte aber hinzu , daß er gegenwärtig eine Restaura¬
tion für unmöglich halte . Wir sind , sagte er , im Augen¬
blicke mit Doktrinen im Kampfe , welche eine schonungslose
Unterdrückung erheischen. Mit dieser undankbaren Auf¬
gabe würde keine Monarchie lange bestehen können . Nur
eine anonyme Regierung kann riskiren , vollständig unpopu¬
lär zu werden , indem dies nur Individuen und nicht ein
System trifft .

X Versailles , 20 . Febr . Sitzung der National¬
versammlung vom 19 . Febr .

Zur ersten Lesung gelangt ein von der Regierung als provisorisch
eingebrachter, von der Kommission zu einem definitiven Akte umge¬
arbeiteter Gesetzentwurf, betreffend die Wiederherstellung des
Staatsraths . Die Grundlagen des so zur Diskussion gebrach¬
ten Entwurfs find die folgenden: Die ordentlichen Staatsräthe sollen
von der Nationalversammlung gewählt werden ; sie können von dem
Präsidenten der Republik auf zwei Monate fuspendirt werden, nach
welcher Frist die Nationalversammlung über ihr Verbleiben im Amte
oder ihre Ersetzung zu entscheiden hat ; der Präsident des Staatsraths
soll von dem Kollegium der Staatsräthe ernannt werden ; die Ernen¬
nung der außerordentlichen Staatsräthe und der Requstenmeister soll
durch den Präsidenten der Republik, diejenige der in zwei Klassen zer¬
fallenden Auditoren auf Grund freier Bewerbung erfolgen ; für Kom¬
petenzkonflikte soll ein aus drei Staatsräthen , drei Mitgliedern des
Kassationshofes und drei von der Kammer ernannten Personen be¬
stehender Gerichtshof gebildet werden ; die Entscheidungen des StaatS -
raths , in Streitsachen sollen von Rechtswegen vollstreckbar sein .

Hr . Raudot bekämpft die Vorlage als Anhänger der Decentrali -
sation und Gegner jeder Verwaltungsgerichtsbarkeit. In der letzteren ,
führt er aus , ist der Staat Richter und Partei in einer Person . In
erster Instanz entscheiden die Präfekturräthe , bestehend in der Regel
aus jungen Verwaltungsbeamten , welche der Staat ganz in seiner
Hand hat ; der Appell geht dann für ganz Frankreich an den Staats -
ralh . Der geringste Verwaltungsprozeß muß also mit großen Kosten
und Umständen nach Paris wandern , und so ist denn in der Bevöl¬
kerung mit Recht der Glaube allgemein geworden, däß man einen
Prozeß mit dem Staat um jedm Preis vermeiden müsse , da man ja
doch nie zu seinem Rechte käme . Eben so wenig wie ein administra¬
tiver , fährt der Redner fort, ist unter dm heutigen Verhältnissen ein
politischer Staatsrath ein Bedürfniß ; die ihm zugedachte Aufgabe ge¬
bührt vielmehr einer aus erfahrenen und angesehenen Männern gebil¬
deten Zweiten Kammer. Diese beiden Häuser mögen allein die Ge¬
setze ausarbeiten , berathen und beschließen, und nicht ein Mittelorgan
zuzichen , welches ihre eigentlichen Absichten nur zu oft durchkreuzt
und eine wahre Citadelle einer ungesunden , erstickenden Centrali -
sation ist.

Hr . Gambetta hält die Vorlage für verfrüht . Im Gegensatz
zum Vorredner scheint ihn; eine wohlorganifirte Verwaltungsgerichts¬
barkeit ein unabweisliches Bedürfniß , und in diesem Sinne ist er
durchaus Centralist : gerade die Entfernung des Verwaltungsrichters
vom Schauplatze des Streites sei eine Garantie für die Parteim , weil
sie die Unbefangenheit des Richters verbürgt. (Unruhe . ) Der Staats¬
rath besteht aus unabhängigen Männern , so daß es nicht richtig ist,
zu sagen , daß der Staat Richter und Partei in einer Person wäre :
er ist eine Lcht französische Institution und eine- der besten , welche die
Constituante in dem Vermächtniß der alten Monarchie vorgefunden
hat . Aber der Augenblick , die Reform dieser Institution durchzu¬
führen — sagt der Redner weiter — scheint mir noch nicht gekommen.

So lange Sie sich nicht über die definitive Regierungsform geeinigt
haben , so lange e« nicht ausgemacht ist , ob Frankreich Republik oder
Monarchie wird (Ausdrücke des Bcfremdms links), ist auch diese wich¬
tige Frage nicht reif. Ein König nach der Schablone von 1830 würde
das Recht der Ernennung der Staatsräthe nimmermehr an die Kam¬
mer abtreten wollen , und eine echte Republik wiederum würde dm
Gedanken einer zweiten Kammer von sich weisen, die ja doch nur , wie
man schon gesagt hat , die schlechte Münze der ersten ist. Ich beantrage
daher, die Geschäfte des StaatSraths bis auf weiteres von der provi¬
sorischen Kommission fortführen zu lasten und die zweite Lesung der
Vorlage abzulehnm .

Der Berichterstatter Hr. Batbie führt im Gegmtheil aus , daß
keine der öffentlichen Einrichtungen minder abhängig fei von der je¬
weiligen Regierungsform , als der Staatsrath . Von allen Seiten ist
die Nvthwendigkeit , dieses Institut wieder herzustellen , mit gleicher
Dringlichkeit geltend gemacht. Prinzipiell muß also jedenfalls etwas
geschehen ; die Einzelheiten der Reform können in der zweiteik Lesung
zur Sprache kommen.

Nach einer Replik des Hrn . Raudot , welcher darauf hinweist ,
daß man in Belgien , dem Beispiele Englands folgend , den Staatsrath
schon längst wieder aus dem Rcgierungsmechanismus gestrichen hat ,
und nachdem der Justizminißer Dufaure sich im Sinne des Re¬
ferenten ausgesprochen, wird die zweite Lesung des Entwurfs mit
großer Majorität beschlossen.

Badische Chronik .

2 . Karlsruhe . Zur Shakespeare - Literatur . Seit
A. W . Schlegel durch seine , trotz der seit sieben Jahrzehnten eifrigst
betriebenen Shakespeare- Studien , noch immer für die Bühne wie die
Lektüre maßgebende Ucbersetznng den englischen Dichter zum Eigen¬
thum der deutschen Nationalliteratur gemacht hat, find in Deutschland
eine Anzahl kleiner und großer Schriften über Shakespeare und seine
Dichtungen erschienen . Die meisten sind leider nur für dm gelehrten
Kenner ; unter den übrigm hat wohl Gervinus die weiteste Verbrei¬
tung erlangt - Was aber diese siebzig Jahre ins Licht gestellt haben,
das hat nun in einem 408 Seiten starken Band zu dem billigen Preis
von 1 Thaler Rudolf Genee in seinem Buche „ Shakespeare .
Sein Leben und seine Werke . Hildburghausen. Bibl. Institut
1872 " in einer gemeinverständlichen, übersichtlichen und anziehendm
Weise zusammcngestellt, „so weit cs für die Beurtheilung undErkennt -
niß seiner Eigenthümlichkeit und seiner Größe wesentlich ist. Die
beste Erklärung Shakespeare's bieten freilich jene Darstellungen , wie
wir sie hier einst Eduard Devrient verdankten , und wie sie noch zu¬
weilen als Nachklänge einer Periode ernsten Schaffens auf der hiesigen
Bühne erscheinen. Aber nicht Allen steht dieser Führer zu Diensten,
und um diese Stücke auch in dieser lebendigen Vorführung recht zu
würdigen , dazu bedarf es doch eines Einblickes in die Zeitverhältniffe
ihrer Entstehung . So ist es dmn erfreulich , daß der auf dem Ge¬
biete der Dramaturgie und speziell der Shakespeare-Kritik ausgezeich¬
nete Verfasser das überwuchernde Aesthetisiren über Shakespeare zu
Gunsten der Darlegung des Thatsächlichen etwas zurückgedrängt hat
und uns in lebendiger Weise in die Tage Shakespeare ' s zurückzuver¬
setzen weiß. Das mit interessanten Illustrationen gezierte Buch darf
detzhalb einer weiten Verbreitung und überall einer herzlichen Auf¬
nahme gewiß sein.

Witterungsbeobachtungen
der metrorologifchcu Station Karlsruhe.

20 . Febr.
Barometer. Thermo¬

meter .
Feuchtig¬

keit in
Prozen - Wind . Himme l. Witterung .

ten.
Wix«. 7 Uhr27 " 10,1 ' " 3.2 084 SW . bedeckttrüb
M-gS. 2 . 27 ' 10,1 '" 9,1 0.65
« .' ch,s g . 27 " 10,1 '" 5,7 0,80 ' ' '

Verantwortlicher Redakteur: vr . I . Herm. Kroenlein .

Marktpreise der Woche vom 11 . bis 18 . Februar 1872 . (Mtgetheilt vom Statistischen Bureau.)
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Konstanz . 7. 24 4 . 42 4. 8 1 . 48 1 . 42 2 . 36 8 V- 6V- 7 6 21 19 20 19 21 35 23 40 16 26 . — 18 . — — — 1 . 20— - - 1. 15
Ueberlingcn . . . . - — 7. 33 4. 44 4. 33 3. 52 *3. 20 1 . 20 2. — 7V, 5V, 7V- 5V- 20 18 18 18 20 32 20 — 18 24. — 17 . — — — 1. 12— — —
Villingen . - - 7. 36 _ _ _ _ 4. 15 *3 . 5 1 . 12 2 . 6 7 6 7 5 21 18 18 18 20 30 25 37 18 19. — 11 . — 1. 28 — — — - - - - —
Waldshut . __ r_ - - _ _ _̂ _ * 2. 53 - 48 1 . 36 8 5V- 6 5V» — 18 — 18 20 31 25 38 18 22 . - 13. -

1 . 12 - 42 — 56
Lörrach , . 7 . 45 8 . — 4. 12 4 . 10 _ _ *3. - 1 . — 1 . 30 6 6 — IV» 20 17 16 18 22 32 19 45 18 27. — 16. - — — 52 —
Müllheim . 7 . 30 - . - 5. - 4 . 24 5. — *2 . 40 1 . 30 1. 45 7 '/- — 6 20 19 — 18 22 32 20 33 18 27. — 14. — — — — — - - —
Freiburg .
« rtenheim . . . . .

8 . 4 _ 5. 23 4. 30 4. 50 *3 . - 1 . 45 2 — 10V» 5V. 10 5V, 22 19 18 18 22 35 20 39 18 24 . 15 15. 24 1 . 12 - ' - 1 . 3 1 . 6 — — 52
7 . 54 — — 4. 24 5. 19 *3 . - 1. 30 2 . 30 8V- 5 5V- 4V- — 18 18 — 20 28 16 — 18 24 . - 17. 30 — — — — — — —

Offenburg . 7. 57 __ _ 5. 24 4 . 15 — *2 . 30 1. 36 1 . 48 9 6 5V. 4-/» 21 19 16 18 21 30 17 43 19 24 . 45 14. 30 1. 12 — - — 1. — — 30 — 48
Baden . . . . . . . _ _ _ — — — — *2 . 50 1 . 40 1 . 42 8V, 7 7 5V- 23V- 19V- 19 19 22 32 19 39 19 29 . — 16 . — 1. 9 — 54 — — - -
Rastatt . 7. 49 — _ 5 . 47 4 . 32 4 . 48 *3 . 5 — - - - 5V- 5V- 5 22 18 15 16 22 29 24 36 16 27. 30 14. 24

- 45
— 52

Karlsruhe . - - — - - - *3. — 1. 30 2. 12 6 5 7 5V- 23 20 18 20 23 34 24 39 18 27 . 30 13. 30 1 . 6 — — 50>— 29 — 39
Durlach . — _ > 7. 54 — _ 4 . 10 — 1 . 24 2. — SV- 5 7 5V- 22 19 18 19 22 30 20 38 18 28 . — 20. — 1. — - 34 — 48 — 54 - 24 — 44
Pforzheim . _ _ — 5. — 4. - 1. 36 1. 9 1 . 40 SV- 5V- 7 5 21 17 14 17 21 32 20 43 22 32. — 16 . 30 1 . 18 — 54— 54 1 . 6 — 50
Bruchsal . 7 . 42 7. 42 5. 15 4. 42 4 . - — — - - SV- 6 7V- IV- 22 18 19 19 22 32 26 38 21 — - - - 1 . — - - 4^ — ^ — 54
Mannheim . . . . . 2 . 36 1 . 28 2. 30 5V» 5V» 24 20 18 20 22 31 20 44 16 30. - 20 - - 56 — 45 — 43 — 54 — 40 — 44
Heidelberg . —. - — *3 . 35 1 . 15 1 . 36 6 4 5» , 5Vz 23 20 18 20 22 32 20 38 — 25 . - 17 . — 1. 6 - 48 — 48 — 54 — 35 — 45
Mosbach

"
. 8. — 7 . 15 5 . 45 _ 3. 50 2 . - — — — — IV- 4 — 18 — 16 20 30 20 38 18

Wertheim . . 7. 12 _ _ 4. 44 3. 51 — — - - 6V- 5 — — 18 16 15 18 32 20 44 18 24. 30 - — — 54 -- — —
Schaffhausen . . . . _ _ 4: 40 4. 12 1. 38 1 . 38 1. 52 SV» 6 6V- 5 19V, 16V. — 19 '/, 19V, 31 20

19 28. - 1 . 16 1. 5 - 58Basel . . . 8. 24 5. 8 5. — 4 . 30 *3. 45 1. 24 1. 52 9 8 6 5 23 19 21 24 24 40 24 43 33. — 1 . 24 1. 5 1 . 8
Straßburg .
Mannheim 15. Febr .
Mainz . . 16. „

8. 4
8. —
7. 41

5. 22
5. 42
5. 38

4. 26
4. 40
4. 50

4 . 6
4 . —

*3. 2 1 . 27 1. 56 6V, 5V» IV- 22V- 21 21 31 20 19V- 23. 26 16. 48 >
— 56

Frankfurt . 16 . ,
Würzburg — .
Stuttgart 12 . ,
München . 17. .

7. 49

8. 12
7. 32

7. 45

5. 34

5 . 10

4. 49

5. 15
5. 8

4. 20

4 . 9
4. 6

Berlin , 17. Febr . Roggen 4 fl. 52 kr. -- Rüböl pr. Zentner Mannheim 27 fl . 30 kr.,
Berlin 24 fl. 48 kr.

Main » 26 fl. 23 rr., Frankfurt 27 fl. — kr..



Bezirksamt Melbach . Gemeinde Oberdielbach.
Oeffentliche Mahnung

zur Erneuerung von Grund - und Pfandbuchs -Eimrägen der Gemeinde
Oberdielbach , Bezirksamt Eberbach .

G.683 . Oberdielbach . Auf Grund de« Gesetze» vom 5. Juni 1860 (Reg.-Bl . Nr . 30) werden
die in nachstehendem Verzeichnisse genannten Gläubiger oder deren Rechtsnachfolger ausgefordert , die be¬
zeichnet « Einträge von Vorzug»- und Unterpfand - recht« , wmn solche noch Gilt,gleit Hab« , binnen
sechs Monaten erneuern zu last« , widrigenfalls die Einträge nach Artikel 4 des erwähnt « Ge¬
setze« gestrichen werden.

Oberdielbach, dm 6. Februar 1872 .
Da « Pfandgerichl : Der BereinigungSkommifsär :

Bürgermeister Backfisch . Ihrig , Rathschreiber.

Des Eintrags Namen , Stand und Wohnort
de - Schuldner -

Namm , Stand und Wohnort
de - Gläubigers

Betrag
der

Datum . Seite .
und seiner Rechtsnachfolger. und seiner Rechtsnachfolger. Forderung .

GrundbuchBand 11.
fl. kr.

3: Okt. 1835 201 Johann Georg Moser hier Rosine Reibel , ledig , hier. Kauf¬
schilling

Katharina Frei Wtb . hier . Kaus-
schilling

25 —

2. Mai 1836 204 Peter Ihrig hier 207 —

- - Peter Liefert Derselbe. Kausschilling 108 —
a - Derselbe do. 116 —

24. Okt. 1840 409 Franz Jakob Büchler hier Jakob Sigmund Eheleute hier. Kauf¬
schilling

60

« - Georg Gehrig jg. hier Dieselben. Kaufschilling 68 —
« - Philipp SenSbach hier do. 67 —
- - Georg Lenz , Nnterdielbach Dieselben. 98 —
s - Konrad Hagendorn von da do. V «2s « 98 —

Georg Uhrig und Peter Zimmer -
mann hier

do . Z L
Zen

151

- - Georg Moser hier do. 36 —
» Jakob Baumann hier do. 86 —

- - Michael Pfeifer jg. hier do . 2M —
- - Jakob Neureuther hier do . 188 —
- - Kilian Kirschenlohr hier to . - 7̂^ - 71 —
s - Franz Jos . Keidel hier do . 86 —
- - Georg Martin hier d ». 126 —
- - Jakob Henrich hier do . 152 —
s - Konrad Haas hier do. s 'G -Z 105 —
- - Gg . Henrich, Unterdielbach do. 186 —
s - Konrad Baumann hier do. 1394 —
- - Gz . Adam Haas hier do . 269 —
- - Jakob Schulz hier do . KNL 300 —

420 Philipp Seebach hier Jakob Sigmund Eheleute hier. Kauf¬
schilling

94

422 Michael Baumann Mb . von Mülben

Psandbuch

Dusclben. Kausschilling

Band II .

300

20. Nov. 1833 IM Baltin DewelS Eheleute hier Frau Gertrud Querdrn , verwittwete
Stadtschrnberin in Heidelberg.
Bedungen

2M

25 . Juli 1S35 145 Georg Adam SenSbach hier Eva Katharina , Katharina Marga¬
retha , Anna Maria , Gg . Adam,
Louise und Sybilla SenSbach hier.
Vormundschaft

82 6

19 . Febr. 1840 240 Kilian Kirschenlohr hier Dieselben. Vormundschaft 94 29
30. Sepl . - 260 Wirth Jakob Sigmund hier Bürgermeister Friedrich Vogel in

Großeicholzheim. Richterlich
5250

H.253 . 3. Karlsruhe .

JmpressknzurGewerbeordnung .
Auf Veranlassung Grohh . Handelsministeriums

haben wir nachstehende Jmprefsenformulare anfertigen
lassen und halten dieselben sorräthig :

Arbeitsbüchlein (G.O. 8 131) , per Stück 7 kr .
Formulare .4 . (8 15) , 4 auf dem Bogen.

. » . (8 15) .

. 0 . (8 33) .
„ l>. ,.8 43 ) . 4 aus d :m Bogen .
. L. (844 ) .
. 1. (B . V. 8 36) .

Verzeichnis der Dampske'selanlagen ( G .O . 8 25).
Preis per Buch 18 kr. auf gutem weihen Schreib¬

papier .
Karlsruhe .

G . Braun 'sche Hofbuchdruckerei.

LIi » LrUIrvv Vock «ckvr
vL >» Klivie !

kereits in scdter Lullsxe erscdien die bückst
nütrlicde und sebr beledrende Scdrikt :

» er «U»>Kvi »g8p1vKvI .
vis lugend , di« llsonbeit und das Liter ,

Lite sollten diese Sekrikt lesen . Sie entbält
ledrreieke ketraebtuogev über die Lrbsltuog ,
die scdwsebe und die Lrsedöpkuug der Ke-
scdleebtstbeile kür die , wsicde an «len so er-
uiedrigeuden kolgen der Seldstbeüeckung und
anderer Lussebweikungen leiden , ver wertb -
volls Kail, und die eindringlicüen lVarnungen ,
die es ertkeilt , » erden Isdre des I-eidens vsr -
büteu , mit 8elb8t »nvreiziv «l » iil <eii ui»
gebende Mnglinge und IlSvner dem lieben
rurückgedsu und jLdriicb lausende vom
lode retten . Lin edrdsrer Ilsnn , dessen bribk
mit voller Ni» men8 » nter » elirlkt dei n
Verleger nscbgelessn » erden kann , sobreibt :

„ redn labre litt leb an SebÄSedernstLnden
und Iteli » ltonnle mir liellvi ».
Wenn ick Idr kucb nickt gekabt batte , dann
vsr ick jetrt nlelil invkr L,vl »vn .
ver lyä äiirek 8etd8tmvl ' ä « rre

kür mick eine VVodltbst gewesen , kott mag
lbnen vergelten ! 8ie nebmen in meinem
Herren den ersten klstr ein , denn durcd
8>e wurde ick in »lvlkvi » Voeliei » von
» el, » l « l >rlL « r lmpvtvnL gekeilt

« . M « I» « .
Ilan bestelle aber in den kucbbandluogen

nur den derüdmten , in scdter Lutlage erscbie -
nenen , ,^ » svock «ple >lvl " , den man am
scdnellsten direkt vom V erleger , V . Svro -
laorckl 1» » vrlln , « ttseklovrslrossv
LS , gegen krankosenduvg des ketrsges von
l Luiden beriebt . k .983. 8.

H.296 . 2 . Heidelberg .

Offene Commisstelle
(für einen angehenden Eommi«)

in dem Spezerei- und Delikatessengeschäft von Louis
Matter , Heidelberg.

Bürgerlicke Mecktspilege
vrsfrutliche Aufforderangm.

G .717. Nr . 1890. Rastatt .
I . S .

Melchior Frisch Ehefrau , Maria
Felicitas , geh . Lott von Ottersdorf

gegen
unbekannte Dritte ,

Aufforderung betr.
Beschluß .

Nach Ansicht P .O . 8 684 , 689 wird mit Bezug
aus diesseitige öffentliche Aufforderung vom 9. Novem¬
ber v . I ., Nr . 14,813

erkannt :
Die lehenrechtlichen oder stdeikommiffarischen

Ansprüche oder dinglichen Rechte der Aufge¬
forderten an der in der Aufforderung genann¬
ten Liegenschaft gehen gegenüber dem neu«
Erwerber oder Unterpfandsgläubiger verloren .

V. R . W.
Rastatt , den 10. Februar 1872 .

Grohh . bad. Amtsgericht.
Waag .

G.712. Nr . 1159 . Waldkirch . Mit Bezug
aus unser Ausschnibm vom 14 . November v . I ., Nr .
7794 , werden nunmehr für die Aufgeforderlen aber
nicht Erschienenen im Verhältnis zum Grohh . Domä -
nenstskus die dinglichen, lehenrcchtlichen oder fidei¬
kommissarischen Ansprüche an den dort bezeichnet «
Liegenschaften als erloschen erklärt. Waldkirch , den
8. Februar 1872 . Grohh . bad . Amtsgericht . Spcri .

G .703 . Nr . 2087 . Schwetzingen . Nachdem
in Folge diesseitiger Aufforderung vom 29 . November
v . I . auf die den durchlauchtigstenHrn . Markgrafen von
Baden auf der Gemarkung Hockenheim zum früheren
Angelhof gehörigen 29 Morgen 107 Ruthen Angel¬
hofwiesen Ansprüche bis jetzt nicht geltend gemacht
worden sind , so werden dies : den gegenwärtigen Be¬
sitzern gegenüber für versäumt erklärt.

Schwetzingen, den 15. Februar 1872.
Grohh . bad. Amtsgericht.

S a u r .
Pank« .

G .739 . Nr . 2041 . Waldshut .
Pie Gant de« Bäckers Dionys Mar¬
tin von Waldshut betr.

VersäumungSerkenntnitz .
Alle diejenige» Gläubiger , welche bis zur heutigen

LiquidationStagfahlt ihre Ansprüche an di« Masse
nicht angemeldet haken , weiden hiermit von derselben
ausgeschlossen .

WaldSSut, den 8. Februar 1872.
Grohb . bad. Amtsgericht.

H o f m a n n.
G .740 . Nr . 5622. Karlsruhe . In der Gant

des ehemaligen WeinbergwirthS W . Weiler von
hier werden alle Diejenigen , welche die Anmeldung
ihrer Ansprüche an die Gantmaffe unterlassen haben,
von derselben ausgeschlossen .

Karlsruhe , den 16 . Februar 1872.
Grohh . bad. Amtsgericht.

Eisen .
Vermogrusabsouvernngea.

G .746. Nr . 299. Villingen . Die We -
frau des Jakob Mayer , Maurer in Hüfingen ,
Rosine, geb . Willmann , hat dahier gegm ihren
Ehemann eine Klage aus Bermögensabsonderung
erhoben und ist Tagsahrt zur mündlichen Verhand¬

lung hierüber in öffentlicher Gerichtssitzung aus :
Mittwoch den 27 . März d. I . .

Vormittags 9 Uhr ,
anberaumt . Dies wird zur Kenntniß der Gläubiger
des Beklagt« öffentlich bekannt gemacht.

Villingen , dm 16 . Februar 1872.
Grohh . bad . Kreisgericht. Civilkammer.

Bassermann .
Stein .

G .743 . Nr . 429 . Civil -Kammer . Freiburg .
n Sach « der Ehefrau des Schusters Martin
aspar , Anna Marie , geb . Müller in Freiburg ,

gegm ihr« Ehemann , Vermögensabsonderung betr.,
wird die auf Montag dm 12. Februar angeordnete
Tagfahrt auf klägerischen Antrag auf

Montag den 1b . April d . I . ,
Vormittags V,9 Uhr ,

verlegt, was zur Kenntnißnahme der Gläubiger ver¬
öffentlicht wird.

Freiburg , dm 12 . Februar 1872 .
Grohh . bad. Kreis- und Hofgericht.

v . Hennin .
Mast .

verschollen tzritSversahrm .
G .733. Nr . 1648. Staufen . Nachdem Gustav

Trefzer von Gallenweiler auf die diesseitige Auffor¬
derung vom 24. Januar 1871 , Nr . 971, keine Nach¬
richt von sich gegeben bat , wird derselbe für verschol¬
len erklärt und sein Vermögen seinen Erben in für¬
sorglich « Besitz gegeben .

Staufen , den 12. Februar 1872.
Grohh . bad. Amtsgericht.

Zentner .
Erdernweisnugni.

G . 688. 2. Nr . 1630. Rastatt . Die Wittwe
de« Bierbrauers Ludwig Re infried , Euphrosine ,
geb . Meier , von Stollhofen hat um Einsetzung in
die Gewähr des Nachlasses ihres Ehemannes gebeten.
Diesem Gesuche wird entsprochenwerden, wmn nicht

binnen 14 Tagen
Einsprache erhoben wird.

Rastatt , den 8 . Februar 1872.
Grohh . bad. Amtsgericht.

Waag .
Erdvortavungr».

G .716. Hüfingen . Johann und Benedikt Fei¬
ler von Blumberg find zum Nachlaß ihrer Mutter ,
Maria Feller , geborene Ehret , von da mitberufen .
Ihr derzeitiger Aufenthaltsort ist dahier nicht bekannt
und werden dieselbenmit Frist von

drei Monaten ,
von heule an gerechnet , zur Empfangnahme ihres Erb -
theils mit dem Bedeuten vorgeladen, daß im Falle
Nichterscheinensihr Eiblheil Denen zugewiesen würde,
welchen cs zukäme, wenn sie , die Geladenen , zur Zeit
des EibanfallS nicht mehr am Leben gewesen wären.

Hüfingen , den 16 . Februar 1872.
Huber , Notar .

G . 725 . Tauberbischofsheim . Eva
Maria , Adam und Johann Berber ich , deren
Aufenthalt schon seit Jahren unbekannt ist , werden
zu dm Erbtheilungsverhandlungen ihres am 10. Fe¬
bruar 1872 dahier verstorbenen Vaters , des pensio -
nirten Steueraufsehers Michael Berberich dahier,
mit Frist von

3 Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen , daß wenn sie nicht
erscheinen , der Nachlaß Denjenigen wird zugetheilt
werden, welchen er zukäme, wenn sie, die Vorgeladcnen,
zur Zeit des Erbanfallö nicht mehr am Lebm ge¬
wesen wärm .

Tauberbischofsheim, den 16. Februar 1872.
Grohh . Notar I .
Lud . Bauer .

Handelsregister -Einträge.
G .713 . Nr . 1537 . Triberg . Zu O .Z . 36 des

Firmenregisters wurde unterm Heutigen eingetragen :
Kaufmann Berihols P f a s f von hier , der seitherige
Inhaber der Firma „Eerthold P f afs "

, ist gestorben.
Nunmehrige Inhaberin dieser Firma ist besten Wittwe
Maria Psaff , gebö Kienz ler .

Triberg , den 14 . Februar 1872.
Grohh . dad. Amtsgericht.

Bekk .
Strafkeckrsvstege.

UrthrilsverkünSnngm.
G .744. Nr . 255 . Strafkammer . F r e i b u r g.

In Anklagesache gegen Andreas Bührer von
Reichenbach wegen Ungehorsams in Bezug auf die
Wehrpflicht , wird auf gepflogene Hauptverhandlung
zu Recht erkannt :

Andreas Bührer von Reichenbach sei des
Ungehorsams in Bezug auf seine Wehrpflicht
für schuldig zu erklären und dehhalb in eine
Gelostrafe von

Fünfzig Thalern
sowie in die Kosten des Strafverfahrens und
Strafvollzugs zu verurtheilen .

, V . R . W.
Dies wird dem abwesenden Angeklagten auf diesem

Wege eröffnet.
So geschehen Freiburg , den 6 . Februar 1872.

Grohh . bad . Kkeis- und Hofgericht.
Sauerbeck .

G .764. Nr . 371 . Karlsruhe . Durch Ur-
theil vom Heutigen wurden die Wehrpflichtigen Bap¬
tist Boos , Wilhelm Burkbayd , Josef Dietrich ,
Friedrich Flachsbart , Michael Günther und
Franz Lorenz Mack von Bruchsal, Wendelin Weisel ,
Georg Sell und Theodor Kritz er von Forst, An¬
dreas März und Heinrich Johann Kull von Hei¬
delsheim , Friedrich Anton Kuchenbeiser und Franz
Anton Weick von Helmsheim , Franz Joseph Bin¬
de ! von Kronau , Karl Ziegelmaier von Langen¬
brücken , Adam Bender von Mingolsheim , August
Janzer und Wilhelm Kirchhöfer von Oder -
grombach , Gustav Schorle von Oberöwisheim,
Barthvlomä Grämlich von Oeflringen , Johann
Rudolf und Johann Andreas Beißmann von Ub-
stadt , und Gustav Wolf Köhler von Untergrombach
wegen Ungehorsams in Beziehung aus die Wehr¬
pflicht ein Jeder zu einer Geldstrafe von fünfzig
Thalern und zur Tragung von Vrs der Kosten des
Strafverfahrens sowie zu den Kosten des ihn treffen¬
den UrtheilsvollzugS verurtheilt .

Xaver Vetter von Karlsdorf und Alexander
Schlichter von Zeutern wurden von der An¬
klage des Ungehorsams in Bezug aus die Wehrpflicht
und von den Kosten frcigesprochen .

Dies wird dm abwesenden Angeklagten hiermit
eröffnet.

Karlsruhe , den 9. Februar 1872 .
Grohh . bad . Kreis - und Hofgericht Karlsruhe ,

Strafkammer .
B o h m.

Stritt .

Verwaltung - fache».
Volizrisnchm .

H .274. Nr . 1093. Walldürn . Albin Höl¬
lerbach von Hardheim wird als Agent de« Auswa, -
derer-Brsörderungs - Geschäfte « Rabu « L Stoll i»
Mannheim bestätigt.

Walldürn , den 13. Februar 1672.
Grohb . bad. Bezirksamt.

Hördt -
A S c a n i.

H.268. Nr . 2040 . Rastatt . Gemeinderath
Jakob Hatz von Oberndorf wurde am 26. Januar
d. I . als Bürgermeister dieser Gemeinde gewählt
und heute als solcher verpflichtet.

Rastatt , dm 12. Februar 1872.
Grohh . bad. Bezirksamt.

Föhrenbach .
W i n t c r e r.

Vermischte Bekanntmachungen.
H.3131 . Nr . 322 . Triberg .

Badischer Schwarzwald-
Slchnbau.

Die Ausmauerung nachstehend verzeichneter Tun¬
nels der Bahnstrecke Hornberg— St .Georgen , verbun¬
den mit verschiedenen Mineurarbeitm , vergeben wir
mit höherer Ermächtigung im Wege schriftlichen An¬
gebotes, und zwar :
«. I » Gemarkung Mrderwaffer : veranschlagt für

1 ) den Niederwasser - Kehrtunnel , Signal 1590,
auf vorläufig 180 Meter Länge, zu 38,137 fl.

2) den Tunnel beim 4 . Bauer , Signal
1640 , auf vorläufig 200 Meter
Länge, zu . 45,684 fl.

3) den Tunnel im hohen Acker bei
Signal 1680, auf 30 Meter Länge,
zu . 6495 fl.

4) dm Eisenbergtunnel . Signal 1775 ,
auf 180 Meter Länge, zu . . . 38,137 fl.

b . in Gemarkung GrrmmelSbach : veranschlagt für :
5) den HippenSbachtunnel , Signal

1870 . auf 30 Meter Länge, zu . 6790 fl.
6) den Tunnel im Kurzweg, Signal

1960 , auf 159 Meter Länge , zu . 29,038 ff.
7) den Mühlhaldentunnel , Signal

1935 , auf 54 Meter Länge: zu . 10,372 fl.
8) dm Kaisertunnel , Signal 2010 , aus

27 Meter Länge, zu
°

. . . . 6228 fl.
9) dm Seelenwaldtunnel , auf 70 Me¬

ier Länge, zu . 9607 fl.
10) den Forellentunncl , Signal 1985,

auf 54 Meter Länge, zn . . . 7909 fl .
11) den Gremmelsbachtunnel , Signal

2340 , auf 300 Meter Länge, zu . 37,831 fl.
e. in Gemarkung Schanach «ad Triberg :

veranschlagt für :
12) den grohen Triberger Kehrtunnel ,

Signal 2085 , auf vorläufig 237
Meter Länge, zu . . . . . . 56,240 fl.

d. in Gemarkung Nußbach : veranschlagt für :
13) den Hahnmtunnel , Signal 2430,

auf vorläufig 105 Meter Länge,
zu . 18,827 fl.

14) den Grundwaldtunnel , Signal
2480 , auf vorläufig 138 Meter
Länge, zu . 41,814 fl.

15) den Krähemunnel , Signal 2510 ,
auf vorläufig 138 Meter Länge,
zu . 25,688 fl.

16) den Sommerbergtunnel , Signal
2530 , auf vorläufig 40,5 Meter
Länge, zu . . . . . . . . 8445 fl.

17) den Farrenhaldentunnel , Signal
2560 , auf vorläufig 30 Meter
Länge, zu . 7590 fl.

18) den Tannmwaldiurmel , Signal
2620 , auf vorläufig 90 Meter
Lange, zu . 14,158 fl.

19) den Schieferhaldentunnel , Signal
8655 , auf 60 Meter Länge, zu . 17,247 fl.

Zur Herstellung dieser Arbeiten liefert die Grohh .
Bauverwaltung die Bausteine und Löhrbögen , wäh¬
rend die übrigen Baumaterialien und Gerüstungen
die Uebernehmer in ihren Kosten zu stellen haben.

Bedingnißhefte, Prvfilplane rc. liegen von heute an
auf dem Geschäftszimmer der Unterzeichneten Stelle
zur Einficht auf , und laden wir diejenigen Bewerber,
welche mit den ftaglichen Arbeiten vertraut sind , ein,
ihre Angebote, welche für einen Tunnel , oder mehrere
auf einander folgende gestellt sein können, längstens
bis

Donnerflag dm 7. Mär ; d . I . ,
Morgens 10 Uhr ,

bei uns portofrei und versiegelt , und mit der Auf¬
schrift „ Angebot für Tunnelwölbung ' versehen , ein-
zureichm.

Jeder uns unbekannte Bewerber hat sich durch Zeug¬
nisse über Befähigung , sowie den Besitz der erforder¬
lichen Mittel auszuweisen . Die zu leistende Caution
beträgt 5"/ , der Accordfumme.

Tnberg , den 18 . Februar 1872.
Grohh . Eisenbahnbau - Jnsxectivn .

Grabendörfer .

H .304. 2. Nr . 39. Pforzheim . ( Holzver¬
steigerung .) Ass dm Domänenwaldungen , dem
Schlag „Krumiannenberg " längs der Calwer Land¬
straße bei Wrißenstein , dann «on Dürrständern aus
der Enzhalde , Büchmbronner und Huchenfelder Na '
gvldhalde werden versteigert,

Freitag den 1 . März ,
Morgens 10 Uhr , im Anker in Weihenstein :

8 tannene Sägklötz: ; 122 Baustämme , 3000 Bau -
stangcn , 3200 Gerüst - und 4000 Leiterstangcn , 763
Hopfenstangen I. KI - , 525 II . Kl. , 285 III. Kl.,
175 Baumstickel nnd 50 Rebsteckm , 10 eichene Wagner¬
stangen.

Die Waldhüter in Büchenbronn , Weißenstein und
Huchenfeldzeig « : das Holz auf Verlangen vor.

Pforzheim , den 20. Februar 1872.
Grohb . Bezirksforkei Huchenfeld.

K o e n i g e.
H.312 . 2. Schönaui - W.

Offene Gehilsenstelle.
Bei dem Unterzeichneten ist eine Gehilsenstelle2ter

Klaffe erledigt. Betreibungen wollen unter Vorlage
von Zeugniffm gemacht werden.

Steuerperäquator
Ehrlcnbach .

Druck und « erlag der G . Brauu ' schen Hlofbuchdruckerei . '
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